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REGENSBURG (sm) – „Erminold-
meister“ ist der Notname für ei-
nen namentlich nicht bekannten 
mittelalterlichen Bildhauer, der 
1283 das Hochgrab für den seli-
gen Erminold, den ersten Abt des 
Klosters Prüfening gescha� en hat. 
Neuere Forschungen sehen inzwi-
schen in diesem genialen Bildhau-
er den um 1280 vom Oberrhein 
nach Regensburg berufenen Dom-
baumeister Ludwig. 

Die Kunsthistoriker sind sich 
ziemlich sicher, dass der Bildhauer, 
dem unter anderem auch die be-
rühmte Verkündigungsgruppe an 
den westlichen Vierungspfeilern der 
Regensburger Kathedrale St. Peter 
zugeschrieben wird, und jener Lud-
wig, der ab etwa 1285 als Baumeis-
ter antrat und ein neues künstleri-
sches Konzept für die Architektur 
mitbrachte, ein und dieselbe Person 
sind.

Die Verkündigungsgruppe mit 
dem Erzengel Gabriel und der 
Jungfrau Maria ist Auftakt und zu-
gleich künstlerischer Höhepunkt 
der Domskulptur. Die wichtigsten 
künstlerischen Merkmale der Ver-
kündigungsgruppe sind ihre außer-
ordentlich plastische Erscheinung 
sowie die expressive Ausdruckskraft 
und gleichzeitige Feinsinnigkeit in 
Gesten und Mienenspiel.

Neu ist auch die raumübergrei-
fende Positionierung der Verkün-
digungsgruppe. Die mehr als zehn 
Meter Distanz zwischen den Figu-
ren mindern die Ausdruckskraft 
und Innigkeit in ihrer Zwiesprache 
in keiner Weise. Körperhaltung und 
Faltenströme der Gewänder sind in 
spannungsvolle Bewegung versetzt, 
alles ist erfasst von der erregten Sze-
ne. Über die ganze Kirchenschi� -
breite hinweg antwortet Maria in 
vornehmer Zurückhaltung und De-
mut dem ungezügelt freudigen La-
chen des Engels.

Die leicht abwehrende Hand 
Mariens ist oftmals als Ausdruck 
des Überraschtseins interpretiert 
worden. Heute weiß man, dass ihre 
Geste die Bereitschaft anzeigt, den 
Auftrag des Engels anzunehmen, 
galt doch im Mittelalter die o� en 
dargebotene Hand als o�  zielles Zei-
chen der Herrscher-Akklamation, 
das heißt des Treudeschwurs bei 
der Übernahme eines Lehens vom 
Lehnsherrn.

Der über das ganze Gesicht bei 
der Verkündigung strahlende Erz-
engel Gabriel ist zu einem Wahrzei-
chen Regensburgs geworden. Er hat 
von Kunsthistorikern und � eolo-
gen diese Deutung bekommen: Der 
Verkündigungsengel weiß um die 
Tragweite seiner Botschaft und ist 
selbst erfüllt davon. 

Der „Erminoldmeister“
Schöpfer der Verkündigungsgruppe im Dom

  Die Verkündigungsmadonna (rechts) und der „Lachende Engel“ (links) an den 
westlichen Vierungspfeilern des Regensburger Doms (vom Erminold-Meister, entstan-
den um 1280) weisen eine für die damalige Zeit ungewöhnlich detailgetreue Darstel-
lung der Gesichtszüge auf. Maria lächelt und hat bei der Verkündigung die Hand erho-
ben – auch ein Zeichen, dass sie den Auftrag annimmt. Erzengel Gabriel strahlt über 
das ganze Gesicht bei der Verkündigung. Er weiß um die Tragweite seiner Botschaft 
und ist selbst erfüllt davon. Das ist zumindest eine der Deutungen, die Kunsthistoriker 
und Theologen dieser Figur gegeben haben.  Fotos: KNA

      Buchtipps

Vor über 800 Jahren haben die Äbte 
des Klosters Waldsassen Tirschen-
reuth auserkoren, um dort ihr Schloss 
zu bauen. Über Jahrhunderte war die 
Stadt das weltliche Zentrum dieser 
geistlichen Herren, die sogar Sitz und 
Stimme in den Reichstagen der Kaiser 
hatten. Kluge Chronisten beschrie-
ben im 19. und 20. Jahrhundert die 
Entwicklung Tirschenreuths bis zum 
Ende des Zweiten Weltkriegs. Nun 
wurde es Zeit, die nächsten 70 Jahre 
zu dokumentieren: ob die Integration 
tausender Heimatvertriebener oder 
den vergeblichen Versuch, Garnisons-

standort zu werden – es gibt viel zu 
erzählen. Vor allem mit der grandiosen 
Gartenschau 2013 ging ein Ruck durch 
die Bevölkerung, der das Bürgertum 
nachhaltig belebte. Schließlich schaff-
te es Bürgermeister Franz Stahl sogar, 
zwei Hochschulen nach Tirschenreuth 
zu holen; die neu gestaltete alte Fron-
feste des Schlosses wurde ihre neue 
Heimstätte. Kein langweiliger Zahlen-
friedhof oder unlesbare Expertenar-
tikel sind in der Chronik der Stadt Tir-
schenreuth zu fi nden. Sondern echte, 
von den Bürgern erlebte und auch von 
ihnen geschilderte Geschichte(n).  sv

Chronik der Stadt
Tirschenreuth
STADTGESCHICHTE(N) 
VON 1950 BIS 2020

ISBN: 978-3-95587-080-5; 39,90 EUR
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Vor über 800 Jahren haben die Äbte 

Wilhelm Vierling (1885-1974) ent-
stammte der angesehenen Weide-
ner Bürgerfamilie Vierling. Seine 
Ausbildung zum akademischen 
Maler erwarb er an der „Königlich 
Bayerischen Akademie der bilden-
den Künste“ in München. Schon an 
der Innengestaltung von St. Josef 
in Weiden war er beteiligt. Nach 
dem Ersten Weltkrieg gründete er 
ein Atelier in Weiden und war von 
1920 bis 1955 maßgebend an der 
Innenausstattung der vielen damals 
errichteten katholischen Kirchen im 
Bistum Regensburg beteiligt, darun-
ter auch in allen Weidener Kirchen.
Wolf-Dieter Hamperl, seit seinen 

Büchern über die „Böhmisch-ober-
pfälzischen Akanthusaltäre“ und 
den Kirchenmaler Maurus Fuchs als 
Kenner Oberpfälzer Sakralkunst be-
kannt, war mit der Fotografi n Karin 
Wilck auf Spurensuche von Rötz bis 
Hof und von Pressath bis Neukirchen 
zu St. Christoph und vielerorts fün-
dig. Vierling war auch ein begnade-
ter Landschaftsmaler und Schnitzer. 
Das Buch eröffnet ein weiteres Ka-
pitel Oberpfälzer Kunst- und KuItur-
geschichte. 
Das Buch ist im Weidener Buch-
handel oder über den Autor, E-Mail: 
wolf-dieter.hamperl@online.de, zu 
erhalten. sv
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Boten der Weihnachtsfreude
MARKTLEUTHEN (tk/sm) – In 
letzter Zeit sind leider coronabe-
dingt einige Projekte der Kom-
munionkinder der katholischen 
Pfarrei Marktleuthen/Röslau-Kir-
chenlamitz-Weißenstadt ausge-
fallen. Auch das Krippenspiel am 
Heiligen Abend in Marktleuthen 
konnte nicht wie geplant statt-
� nden, auf das sich die Kinder so 
sehr gefreut hatten. Darum haben 
sich die Kommunionkinder mit 

Gemeindereferent � omas Kern 
etwas Alternatives ausgedacht. So 
bastelten die Kinder Alexander, 
Andreas, Anton, Christian, Emma 
und Nele schöne kleine Geschenke 
wie Grußkarten und Sterne für die 
Seniorinnen und Senioren der drei 
Seniorenheime in Marktleuthen, in 
Kirchenlamitz und für das Alten-
p� egeheim Weißenstadt. Die Kom-
munionkinder wurden so zu Boten 
der Weihnachtsfreude.




